
Freiberg auf dem Weg zur Fairtrade-Stadt  
Die Stadt Freiberg möchte „Fairtrade Town“ werden. Der Gemeinderat hat den Weg hierfür 
bereits 2018 geebnet. Nach einer Zwangspause durch die Corona-Pandemie schickt sich die 
Steuerungsgruppe Fairtrade Town Freiberg a.N. nun an, die Bewerbungsunterlagen für diese 
Auszeichnung vorzubereiten. Doch worum geht es eigentlich? Sehr anschaulich lässt es sich 
am Beispiel Schokolade erklären. 
 
Warum Fairtrade den Unterschied macht 
Alle lieben Schokolade. Doch für einen Genuss ohne bitteren Beigeschmack sollten Sie einen 
Blick auf die Herkunft des Kakaos werfen. Kakao zählt neben Erdöl und Kaffee zu den 
wichtigsten Rohstoffen auf dem Weltmarkt. Das Problem: Preisschwankungen und hohe 
Marktkonzentration prägen das Bild. Die Kakaobauernfamilien sind von einem 
existenzsichernden Einkommen weit entfernt und leben in Armut, oft deutlich unter der 
absoluten Armutsgrenze von 1,25 US-Dollar/Tag. Ausbeuterische Kinderarbeit ist vor allem 
in Westafrika weit verbreitet. Fairtrade ist ein ganzheitliches Konzept, das 
Kleinbauernfamilien eine Alternative bietet. Die Fairtrade-Kooperativen sind demokratisch 
organisiert und garantieren den Bauern Mitspracherecht. Der Fairtrade-Mindestpreis stellt 
bei schwankenden Weltmarktpreisen ein Sicherheitsnetz dar. Ausbeuterische Kinderarbeit 
wird nicht toleriert. Die Bauern werden bei der Steigerung von Produktivität und Qualität 
unterstützt und erhalten Zugang zu Krediten. 
 
Die Kampagne Fairtrade Towns 
Städte und Gemeinden spielen eine entscheidende Rolle bei der Umsetzung internationaler 
Entwicklungs-Strategien. So auch bei den im September 2016 verabschiedeten 
„Nachhaltigen Entwicklungszielen“ der Vereinten Nationen. Fairtrade Towns fördern gezielt 
den fairen Handel auf kommunaler Ebene und sind das Ergebnis einer erfolgreichen 
Vernetzung von Personen aus Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft, die sich für den fairen 
Handel in ihrer Heimatstadt stark machen. Das Thema fairer Handel liegt im Trend: In 
Deutschland wächst zunehmend das Bewusstsein für gerechte Produktionsbedingungen 
sowie soziale und umweltschonende Herstellungs- und Handelsstrukturen. 
Konkrete Vorgaben für die Vergabe der Auszeichnung an die Stadt Freiberg a.N.: Der 
Gemeinderat hat einen entsprechenden Beschluss gefasst und es hat sich eine 
Steuerungsgruppe gebildet. Das Thema muss mehrmals im Jahr öffentlichkeitswirksam 
präsentiert werden. Im Einzelhandel müssen fair gehandelte Produkte erhältlich sein. Und, 
ganz wichtig: Mindestens eine Schule, ein Verein, eine Kirche und zwei Gastronomiebetriebe 
müssen sich verpflichten, an der Kampagne teilzunehmen. 
 

Ein tolles Vorbild: Der Freiberger Schwimmverein 

Schon seit 2019 ist der Schwimmverein SGV Freiberg e.V. (SV Freiberg) ein zuverlässiger 

Partner für die Fairtrade-Gruppe. Seitdem wird bei der Bewirtung von Veranstaltungen 

darauf geachtet, dass der Großteil der eingesetzten Waren aus der Region kommt. Im 

Rahmen der Mitgliederversammlung Ende 2022 wurde sogar einstimmig beschlossen, dass 

ab sofort bei allen Veranstaltungen fair gehandelte Produkte sowie lokale und regionale 

Produkte verwendet werden sollen, auch wenn diese teurer sein sollten als die 

„konventionellen“ Produkte. Die Ehrenamtlichen und Mitglieder verstehen sich als sozial 

engagierter Verein und wollen daher bei den Produktionsbedingungen nicht wegschauen. 

Außerdem möchten sie durch kurze Lieferketten und nachhaltige Beschaffung einen Beitrag 

zum Umwelt- und Klimaschutz leisten. Beim 24-Stunden-Schwimmen gab es bereits 



Ausstellungen zum Thema Nachhaltigkeit und Fairness bei Textilien und Wasserverbrauch. 

„Wir haben als Verein eine wichtige soziale und auch eine Vorbildfunktion in der 

Gesellschaft“, erklärt Stefan Dahl, 1. Vorsitzender des SV Freiberg, der die Kampagne 

Fairtrade Towns vor 4 Jahren im Verein publik machte. „Deshalb sehen wir es als 

selbstverständlich an, uns mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln bei Initiativen rund 

um die Themen Integration, Inklusion, Fairness und Nachhaltigkeit einzubringen.“ 

Nicht ohne Sie! 
Die Auszeichnung „Fairtrade Town“ wird den Menschen einer Stadt verliehen. Die 
Stadtverwaltung und die Steuerungsgruppe können unterstützen und mit gutem Vorbild 
vorangehen. Doch die Bevölkerung entscheidet und das aus gutem Grund: Fairer Handel lebt 
von fairen Konsumenten. Unser Ziel: Immer mehr Menschen sollen immer öfter zu fairen 
Produkten greifen. Die Auszeichnung als Fairtrade-Stadt ist dabei ein wichtiges Hilfsmittel. 
Seit Beginn der Fairtrade-Towns-Kampagne sind Angebot und Nachfrage in Deutschland 
stark gestiegen. Und sie sollen weiter steigen! 
Gerade in der Phase hin zur Zertifizierung kann allerdings auch die Steuerungsgruppe 

„Fairtrade Town“ jede helfende Hand gebrauchen. Wir würden uns daher sehr freuen, wenn 

es aus der Bevölkerung weiteres Interesse gibt, bei uns mitzuarbeiten. Kontakt über: 

fairtrade.freiberg.an@gmail.com     
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